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Liebe Eimsbüttlerinnen, 
liebe Eimsbüttler, 
 
ein „Auf und Ab“ gibt es fast überall 
im Leben, auch in der Politik. Aber im 
Bezirksamt Eimsbüttel ist dieser Kreis-
lauf besonders beständig. Unermüd-
lich sorgt dort ein Paternoster für den 
Transport von Etage zu Etage und er 
ist beliebt bei allen Fahrgästen. Viele 
nehmen sogar etwas längere Fahrt-
zeiten in Kauf um mit dem „Rund-
laufaufzug“ fahren zu können oder 
um das „Geheimnis“ zu lüften, ob 
beim Wenden die Kabinen samt Fahr-
gästen auf den Kopf gestellt werden. 
 
Ganz unberechtigt ist das nicht. An-
fang Juni stand die Welt der Pater-
noster wirklich Kopf: Der Bund hatte 
angeordnet, dass „Personenumlauf-
aufzüge“ nur noch nach vorheriger 
Einweisung benutzt werden dürfen. 
Der Aufschrei war groß, der Spott 
noch größer. Mittlerweile wurde zu-
rückgerudert und der Paternoster-
Führerschein gekippt – es geht also 
wieder aufwärts. 
 
Und im Bezirksamt kann weiter Poli-
tik gestaltet werden. Über die Fort-
schritte bei den Sozialen Erhaltungs-
verordnungen und beim „Reinema-
chen am Eidelstedter Busbahnhof“, 
über den fertigen Plan für die Oster-
straße und über das Handwerk in 
Eimsbüttel berichten wir in dieser 
Ausgabe und wünschen viel Ver-
gnügen bei der Lektüre. 
 
Herzlichst 
Ihr Gabor Gottlieb 
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Osterstraße: Neue Planung steht! 

Anne Schum 
anne.schum@ 
spd-fraktion-

eimsbuettel.de 

„Das ‚Herz von Eimsbüttel‘ wird 
schöner, grüner und lebenswer-
ter, ohne seinen Charakter als 
vielfältiges Stadtteilzentrum zu 
verlieren“, so Anne Schum, Spre-
cherin der SPD-Fraktion Eims-
büttel im Kerngebietsausschuss. 
Anfang Mai sind die neuen Pläne 

für den Um-
bau der Os-

terstraße 
vorge-

stellt 

wor-
den.  
Nach ei-
nem um-
fangreichen 
Beteiligungs-
verfahren haben 
die Planer nun kon-
kretisiert, wie die Os-
terstraße künftig aussehen soll. 
 
Wie schon im ersten Entwurf vor-
gesehen, wird der Radverkehr vor-
wiegend auf Schutzstreifen am 
rechten Fahrbahnrand geführt. 
Durch die Verlagerung gibt es 
auf den Gehwegen mehr Platz. 
Konflikte zwischen Radfahrern 

und Fußgän-
gern werden 
vermieden.  
 
An der Kreu-
zung Methfes-
sel- / Müggen-
kampstraße soll 
ein neuer Kreis-
verkehr entste-
hen. Geparkt 

wird in der Osterstraße künftig 
längs, wobei die Stellplätze mor-
gens auch zur Anlieferung ge-
nutzt werden sollen und nachts 
den Anwohnern vorbehalten sein 
werden. In der Fahrbahnmitte 
sollen gepflasterte „Multifunk-
tionsstreifen“ angelegt werden. 
Diese sind ebenerdig und er-
leichtern Fußgängern das Über-
queren der Straße. Zum Teil 
werden die Streifen begrünt und 
mit Bäumen bepflanzt. Im Zuge 

der Umgestaltung wer-
den 37 Bäume neu 

gesetzt, neun 
Bäu-

me 
müssen wei-
chen. Dazu Schum: „Die 
Osterstraße wird am Ende deut-
lich grüner. Der Baumbestand 
wird größer und vielfältiger − 
sogar blühende Bäume, wie 
Magnolien oder Blumen-Eschen, 
sollen gepflanzt werden.“  
 
Die Nebenflächen sollen eben-
falls begrünt und mit grauen 
Gehwegplatten in drei verschie-
denen Farbtönen und unter-
schiedlicher Struktur gepflastert 
werden, damit eine „lebendige 
Oberfläche“ entsteht. Auch zahl-
reiche Bänke sind geplant sowie 

insgesamt 670 Fahrradbügel. 
„Die Osterstraße wird in Zukunft 
attraktiver, aber die Gestaltung 
ist schlicht, nicht protzig. Die 
Straße soll kein Luxus-Boulevard 
werden, sondern ein Ort für al-
le“, so Schum. 
 
Und auch den Ablauf des Um-
baus haben die Planer noch ein-
mal überarbeitet. Die Arbeiten 
starten jetzt erst im September 
2015 und der erste Bauabschnitt 
umfasst den Bereich von der 
Emilienstraße über den Heuß-
weg bis zur Schwenckestraße. 
Dazu Schum: „Zwar starten die 
Bauarbeiten nun später als ur-
sprünglich vorgesehen, der erste 
Abschnitt soll aber pünktlich 
zum Osterstraßenfest im Früh- 
                    jahr 2016 fertiggestellt  

                                 werden.“  
 

Von  
Ende 2016 bis  
voraussichtlich Juli 2017 sollen 
zeitgleich auch die weiteren Ab-
schnitte bis zur Methfesselstra-
ße im Nordwesten und bis zum 
Schulweg im Südosten umge-
staltet werden. Und die Planer 
haben sogar noch einen dritten 
Abschnitt ins Auge gefasst. Im 
Heußweg/Ecke Stellinger Weg 
soll ein neuer Kreisverkehr ent-
stehen. Zeitplan und Finanzie-
rung müssen allerdings noch ge-
klärt werden. 

Karte: BA Eimsbüttel / 
AG ARGUS, kfp, SBI 
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Alle machen mit  
Bürgerbeteiligung bei der Gestaltung des Busbahnhofs Eidelstedt  

 

Peter Schreiber 
peter.schreiber@ 

spd-fraktion-
eimsbuettel.de 

Auf Initiative der Bezirksver-
sammlung Eimsbüttel wur-
de im vergangenen Jahr ein 
Bürgerbeteiligungsprozess zur 
Zukunftsplanung Eidelstedts 
in Gang gesetzt. Moderiert 
vom Planungsbüro „raum + 
prozess“ wurden gemeinsam 
mit den Eidelstedter Bürge-
rinnen und Bürgern Konzep-
te entwickelt, um die Auf-
enthaltsqualität im Stadtteil-
zentrum zu verbessern. Peter 
Schreiber, Sprecher im Regio-
nalausschuss Stellingen da-
zu: „In den bisherigen Work-
shops, Befragungen und Ge-
sprächen wurde vor allem ein 
Wunsch deutlich: Der Bus-
bahnhof ‘Eidelstedter Platz‘ 
muss attraktiver und saube-
rer werden“ – eine Forder-
ung, der sich viele engagier-
te Bürgerinnen und Bürger, 
die Bezirkspolitik und die 
Verwaltung, der Bürgerver-
ein sowie das Bürgerforum 
Eidelstedt angenommen ha-
ben. 
 
Tatsächlich ist in den letzten Wo-
chen und Monaten schon eini-
ges passiert: Neue Lichtmasten 
und die Inbetriebnahme von De-
ckenstrahlern sorgen für eine bes-
sere Beleuchtung der Bus-Insel. 
Die mit Graffitis verschandelten 
Wände wurden ebenso wie das 
zuvor stark verschmutzte Glas-
dach gereinigt. Die Hecke zwi-
schen dem Busbahnhof und der 
Ladenzeile am Eidelstedter Platz 
wurde gestutzt – auch ein 
Wunsch, der in den Gesprächen 

mit den Bürgerinnen und Bürgern 
immer wieder geäußert wurde. 
Und noch für dieses Jahr ist eine 
Sanierung der Sanitäranlagen 
am Busbahnhof vorgesehen.  
 
Mit der Bereitstellung von Son-
dermitteln in Höhe von 10.000 
Euro sorgt die Bezirkspolitik zu-
dem dafür, dass kleinere Ver-
schönerungsmaßnahmen im Ei-
delstedter Zentrum unbürokra-
tisch und zeitnah umgesetzt  wer-
den können. Ein Teil des Budgets 
wird für die Neugestaltung der 

Grünfläche rund um die Eiche 
und den Gedenkstein „Eidel-
stedt – up ewig ungedeelt“ ver-
wendet. Dieses vom Bürger-
verein Eidelstedt initiierte Pro-
jekt wird unter Mitwirkung 
der Eidelstedter umgesetzt: 
Mehrere Entwürfe für die Neu-
gestaltung der Fläche wurden 
im Bürgerhaus und im Eidel-
stedt Center präsentiert. Von 
der Möglichkeit, über den bes-
ten Entwurf abzustimmen, 
machten etwa 1.000 Bürgerin-
nen und Bürger Gebrauch. 
„Das zeigt, wie wichtig den Ei-
delstedtern ihr Stadtteil ist 
und man spürt, dass sich die 
Menschen vor Ort mitgenom-
men fühlen“, so Schreiber.  
 
Der Busbahnhof Eidelstedt ist 
ein gutes Beispiel dafür, wie 
etwas bewegt werden kann, 
wenn Bürger, Vereine, Politik 
und Verwaltung an einem 
gemeinsamen Ziel arbeiten. 
Solch eine Dynamik wünscht 
sich Schreiber nun auch für 

die Umgestaltung des zweiten 
großen ÖPNV-Knotenpunkts in 
Eidelstedt, der S-Bahn-Haltestel-
le Elbgaustra-
ße: „Die Erfol-
ge, die wir jetzt 
am Eidelstedter 
Platz sehen, 
machen mich 
zuversichtlich, 
dass auch an 
der Elbgaustra-
ße gemeinsam 
viel erreicht 
werden kann.“ 

Momentan steht der Gedenkstein recht verloren  
in einem ungepflegten Gebüsch. 

Bald schon wird die Grünfläche neu gestaltet.  
Die Abbildung zeigt eine mögliche Variante. 

Bild: Eidelstedter Bürgerverein 

Bild: Eidelstedter Bürgerverein 
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Ein Platz für Eimsbüttels Handwerk 
Die „Meistermeile“ am Offakamp 

Koorosh Armi 
koorosh.armi@ 

spd-fraktion-
eimsbuettel.de 

Konditor und Glaser arbeiten 
Tür an Tür, Textilreiniger und 
Tischler gleich nebenan und 
auch Heizungsbauer und Zahn-
techniker werkeln unter dem-
selben Dach − das ist die 
„Meistermeile“. Der Handwer-
ker- und Gewerbehof wird in 
den nächsten zwei Jahren am 
Offakamp in Lokstedt entste-
hen. Schon 2017 sollen dort bis 
zu 70 kleine und mittlere Betrie-
be unterschiedlicher Gewerke 
einziehen können. „Das Vorha-
ben ist bisher einmalig in Ham-
burg und wird ein großer Ge-
winn für das Handwerk in Eims-
büttel sein“, sagt Koorosh Armi, 
wirtschaftspolitischer Sprecher 
der SPD-Fraktion Eimsbüttel. 
 
Knapper werdende Gewerbeflä-
chen und steigende Mieten in In-
nenstadtnähe drohen das Hand-
werk in die Außenbereiche zu 
verdrängen. Dem soll das Pro-
jekt „Meistermeile“ entgegen-
wirken, damit „die Wirtschafts-
macht von nebenan“ auch ne-
benan bleiben kann. Auf einem 
etwa 19.000 m² großen Areal 
wird ein zentralgelegener Hand-
werksstandort entstehen, der 
bezahlbare Flächen und eine gu-

te Verkehrsan-
bindung bietet. 
„So ist wohn-
ortnahes Ar-
beiten möglich 
und die Hand-
werker sind 
dank der umlie-
genden Haupt-
verkehrsachsen 
schnell bei ih- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ren Kunden“, sagt Armi. 
 
In dem Gebäude sind bis zu 70 
Einheiten zwischen 50 und 500 
m² geplant. Da dort verschiede-
ne Gewerke zusammentreffen, 
können Synergieeffekte und Ko-
operationen entstehen, von de-
nen sowohl die Betriebe als auch 
die Kunden profitieren. So kann 
ein Bauherr vom Maurer über 
den Elektriker bis zum Maler alle 
Handwerker, die er benötigt, an 
einem Ort finden.  
 
Das Besondere an dem vierge-
schossigen Gebäude ist, dass 
auch in den oberen Stockwerken 
produzierendes Gewerbe einzie-
hen kann. Dafür sorgen beson-
ders belastbare Decken und vier 
Lastenaufzüge. Die Mittelgänge 
sollen auch mit Gabelstaplern 
befahrbar sein. Zudem haben 
die Planer einen hohen Schall-
schutz vorgesehen. In einer Tief- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
garage soll Raum für etwa 140 
Parkplätze entstehen. Weitere 
gut 120 Stellplätze sind auf dem 
Außengelände vorgesehen, zum 
Teil speziell für Lieferwagen und 
PKW mit Anhängern. Die Anlie-
ferzonen, Stellflächen und Ge-
bäudezugänge werden sich auf 
der Ostseite befinden, damit die 
Wohngebiete im Westen durch 
das Gebäude vor Verkehrslärm 
geschützt werden. Da gerade in 
dicht bebauten Gebieten Gewer-
beflächen knapp sind und oft für 
die Nachbarschaft störend sein 
können, wurde der Anwohner-
schutz hier von Anfang an mit-
berücksichtigt.  
 
„Das Konzept bietet insgesamt 
einen neuen Ansatz für das 
Handwerk in der Großstadt. Es 
hat sich in München bereits be-
währt. Auch der Bezirk Eimsbüt-
tel wird sehr davon profitieren“, 
so Armi. 

Bild: bogevischs buero 
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Wo steht das Eimsbütteler Handwerk? 
Interview mit Hjalmar Stemmann 

Hjalmar Stemmann 
Eimsbütteler Bezirkshandwerksmeister 
und Vizepräsident der Handwerkskammer 

Eimsbüttel Info: Herr Stemmann, 
Sie sind Vizepräsident der Hand-
werkskammer Hamburg und Be-
zirkshandwerksmeister in Eims-
büttel. Was sind Ihre Aufgaben in 
diesen Verbandsgremien? 
 
Stemmann: Als Vizepräsident ge-
höre ich dem Vorstand der Hand-
werkskammer Hamburg an. For-
mal vertrete ich den Präsidenten 
bei Abwesenheit. Da die Hand-
werkskammer zu mehr Veran-
staltungen eingeladen wird, als 
eine Person allein schaffen kann, 
nehme ich für die Kammer auch 
verschiedene Termine wahr, bei-
spielsweise Arbeitssitzungen mit 
Senatsvertretern oder Firmenju-
biläen.  
 
Als Bezirkshandwerksmeister ver-
trete ich darüber hinaus das Hand-
werk in Eimsbüttel. Das schließt 
Treffen mit der Bezirkspolitik und 
-verwaltung ebenso ein wie den 
Austausch der Bezirksmeister un-
tereinander beim vierteljährli-
chen Eimsbütteler Mittagstisch 
oder Handwerksrundgängen mit 
Bundes- oder Landespolitikern. 
Aber auch die Kontaktpflege und 
der Austausch mit anderen Insti-
tutionen wie Arbeitsagentur, Po-
lizei, Feuerwehr, Kirchen oder 
Schulen. 
 
Eimsbüttel Info: Wie ist die Situ-
ation des Handwerks in Eimsbüt-
tel?  
 
Stemmann: In Eimsbüttel haben 
wir rund 2.000 Handwerksbe-
triebe mit rund 17.000 Mitarbei-
tern und insgesamt 2 Mrd. Euro 
Umsatz. Zum Vergleich, Beiers-

dorf hat ebenfalls 17.000 Mitar-
beiter, die aber weltweit.  
 
Die Anzahl der Eimsbütteler Hand-
werksbetriebe liegt im Vergleich 
der Bezirke übrigens ungefähr 
im Mittelfeld. Knapp 400 unse-
rer Betriebe haben Ihren Sitz im 
Stadtteil Eimsbüttel, knapp 300 
in Niendorf. Die wenigsten Be-
triebe, jeweils unter 100, gibt es 
in Harvestehude und Hoheluft-
West. 
 
Eimsbüttel Info: Wie hoch ist der 
Anteil der Ausbildungsbetriebe 
und was tut das Handwerk, um 
Auszubildende zu finden? Hat 
Handwerk noch „goldenen Bo-
den“? 
 
Stemmann: In Eimsbüttel wer-
den insgesamt rund 800 Lehr-
linge in 300 Handwerksbetrie-
ben ausgebildet. Die Suche nach 
neuen Auszubildenden läuft über-
wiegend zentral, u.a. über die 
Handwerkskammer Hamburg, die 
Handwerkswelten oder die Ar-
beitsagentur. Aber auch durch lo-
kale Aktionen wie den Tag des 
Handwerks, der dieses Jahr wie-
der am 19. September mit Aktio-
nen im Grindelviertel und in Lok-
stedt beginnen wird, machen wir 
auf offene Lehrstellen im Hand-
werk aufmerksam.  
 
Eine Ausbildung im Handwerk 
ist für viele ein sicherer Schritt in 
eine gute Zukunft. Denn der Ge-
sellenbrief oder sogar die Meis-
terqualifikation sind Türöffner 
für die spätere Karriere − selbst 
wenn man nicht im Handwerk 
bleibt. 

Wir haben im Handwerk − wie 
auch in anderen Bereichen − die 
Situation, dass viele Betriebsin-
haber Nachfolger suchen, da sie 
die Altersgrenze erreichen. So 
gesehen ist die Chance auf eine 
Karriere im Handwerk so gut 
wie nie. Leider kann es aber 
auch so sein, dass Betriebe kei-
nen Nachfolger finden und schlie-
ßen. Dadurch kann sich das An-
gebot handwerklicher Dienstleis-
tungen verringern. Das ist aber 
auch eine Chance für kreative 
Existenzgründer. Auf jeden Fall 
bewahrheitet sich der Aus-
spruch: Handwerk hat goldenen 
Boden.  
 
Eimsbüttel Info: Wie bewerten 
Sie die Unterstützung des Hand-
werks in Eimsbüttel vonseiten der 
Politik?  
 
Stemmann: Über die grundsätz-
liche Zusammenarbeit können 
wir nicht klagen. Wir tauschen 
uns wiederkehrend mit der be-
zirklichen Wirtschaftsförderung 
aus. So sind wir mit unserem 
Eimsbütteler Mittagstisch in der 
Regel einmal im Jahr zu Gast im 
Bezirksamt. Zusätzlich ist die 
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Milieuschutz in Eimsbüttel 
Soziale Erhaltungsverordnung als Mittel gegen Verdrängung und 

Gentrifizierung 

Dr. Frank Wiedemann 
frank.wiedemann@ 

spd-fraktion-
eimsbuettel.de 

Wirtschaftskonferenz eine ganz 
wichtige Plattform, wo wir ge-
meinsam mit Industrie und Han-
del im Bezirk unsere Anliegen 
gegenüber Politik und Verwal-
tung darstellen und diskutieren 
können. Ich hoffe, dass es dieses 
Treffen auch weiterhin gibt. Der 
Kontakt zu einzelnen Abgeord-
neten und Fraktionen könnte 
vielleicht noch etwas intensiver 
werden, z.B. durch Betriebsbe-
suche. 
 
Eimsbüttel Info: Mit der „Meis-
termeile“ auf dem ehemaligen 
Gelände des Recyclinghofes am 
Offakamp in Lokstedt hat sich die 
Stadt ein ehrgeiziges Projekt für 
das Handwerk vorgenommen. 
Welche Erwartungen verknüpfen 
Sie mit der „Meistermeile“? 
 
Stemmann: Wir erhoffen uns 
von der „Meistermeile“ Raum für 

etwa 400 neue Arbeitsplätze und 
dass Betriebe, die aus ihren ange-
stammten Quartieren verdrängt 
werden, nicht mehr ins Umland 
abwandern. Und dass sich Exis-
tenzgründer trauen, ihren Be-
trieb in Hamburg zu eröffnen. In 
Hamburg zahlt man zwar mehr 
Gewerbesteuer, aber man ist 
auch näher am Kunden. Und 
wenn dann − wie in der „Meis-
termeile“ geplant − noch ein fai-
rer Mietpreis dazu kommt, ist 
das ein Grund mehr, in Ham-
burg zu bleiben oder nach Ham-
burg zu kommen. 
 
Darüber hinaus erhoffen wir 
uns, dass die „Meistermeile“ als 
Arbeits- und Produktionsort der 
Zukunft ein Vorbild für weitere 
Projekte sein wird. Hamburgs 
Gewerbeflächen sind endlich 
und neue Formen der Flächen-
ausnutzung gewinnen mehr 

und mehr an Bedeutung. Die 
„Meistermeile“ ist ein Pilotpro-
jekt − Handwerk wird auf meh-
reren Etagen gestapelt und die 
dringend gebrauchte Fläche ent-
wickelt sich in die Höhe, nicht in 
die Breite.  
 
Eimsbüttel Info: Wann soll die 
„Meistermeile“ eröffnet werden 
und wie werben Sie für dieses 
Projekt?  
 
Stemmann: Wir informieren un-
ter www.meistermeile.de, in di-
versen Publikationen, in Presse-
beiträgen, auf Plakaten und mit 
verschiedenen Veranstaltungen, 
auch auf dem zukünftigen Ge-
lände, über dieses tolle Projekt. 
Zudem ist geplant, auf City-Light-
Postern stadtweit für die „Meis-
termeile“ zu werben. Wenn alles 
nach Plan läuft, können wir En-
de 2017 eröffnen. 
 

Stadt lebt von Vielfalt: Wo un-
terschiedliche Bevölkerungs-
schichten zusammenkommen, 
wird ein Viertel bunt, lebendig 
und interessant.  
 
In einzelnen Gebieten – auch im 
Bezirk Eimsbüttel – lässt sich als 
Folge der dramatischen Miet-
preissteigerungen der letzten 
Jahre erkennen, dass sich die So-
zialstruktur auseinanderentwi-
ckelt. Alteingesessene Bewohner 
werden zum Teil aus ihren Vier-

teln verdrängt, da sie sich die 
steigenden Mieten nicht mehr 
leisten können. „Wir wollen ver-
hindern, dass einzelne, beson-
ders attraktive oder zentral gele-
gene Quartiere nur noch wohl-
habenden Bevölkerungsschich-
ten vorbehalten sind. Mit einer 
Sozialen Erhaltungsverordnung 
können Verdrängungseffekte 
verhindert werden. Sie stellt da-
her ein sehr sinnvolles und drin-
gend benötigtes städtebauliches 
Regulierungsinstrument dar“, 

erklärt Dr. Frank Wiedemann, 
Abgeordneter der SPD-Fraktion 
Eimsbüttel und Mitglied im 
Stadtplanungs-
ausschuss des 
Bezirks.  
 
Angestammte 
Bewohner sind 
zwar grundsätz-
lich auch ohne 
die Soziale Er-
haltungsverord-
nung vor über- 
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*Umwandlung von Miet- in Eigentumswohnungen 
 

Anders als beim Mietzins gibt es bei der Festsetzung des Verkaufs-
preises einer Immobilie keine Beschränkungen. Der Besitzer kann 
durch den Verkauf einer Immobilie demnach die gesamte Rendite 
abschöpfen. Für den Besitzer ist dies ein Anreiz, eine derartige Um-
wandlung vorzunehmen. Mieter werden so aus ihren Wohnungen 
verdrängt. 

 
**Luxusmodernisierungen 
 

Auch durch aufwendige Um- und Neubaumaßnahmen können Im-
mobilienbesitzer den Mieterschutz aushebeln: Die Kosten der Maß-
nahmen lassen sich auf den Mieter umwälzen. Kann sich dieser den 
Mehraufwand nicht leisten, muss er ausziehen. Neue, zahlungs-
kräftigere Interessenten kommen dann zum Zug. 

höhten Mietpreissteigerungen 
geschützt. In der Praxis haben 
aber findige Investoren die Mög-
lichkeit, bestehende Schutzmaß-
nahmen zu umgehen: Durch die 
Umwandlung von Miet- in Ei-
gentumswohnungen* und durch 
sogenannte Luxusmodernisie-
rungen**, die zu einer Steige-
rung des Wohnwertes führen.  
 
Die Soziale Erhaltungsverord-
nung sowie die in Hamburg 
gleichzeitig geltende Umwand-
lungsverordnung, können diese 
Praktiken eindämmen: Die Um-
wandlung einer Mietwohnung 
in eine Eigentumswohnung be-
darf in Sozialen Erhaltungsge-
bieten einer Genehmigung durch 
das Bezirksamt. Diese kann ver-
wehrt werden, wenn sich die Um-
wandlung negativ auf die sozia-
le Zusammensetzung der Bevöl-
kerung auswirkt. 
 
Auch bei baulichen Maßnahmen 
in Sozialen Erhaltungsgebieten 
kann das Bezirksamt mitreden. 
Luxusmodernisierungen, also Sa-
nierungen, Um- und Neubaumaß-
nahmen, die vorrangig auf die 
Wertsteigerung einer Immobilie 
abzielen, sind in Sozialen Erhal-
tungsgebieten genehmigungs-
pflichtig. Auch hier soll das Be-
zirksamt den Schutz der Bevöl-
kerungsstruktur, den sogenann-
ten Milieuschutz, im Auge behal-
ten und die Genehmigung einer 
Maßnahme in diesem Sinne 
prüfen.  
 
Im Bezirk Eimsbüttel gilt eine So-
ziale Erhaltungsverordnung be-
reits seit Juni 2014 in Eimsbüttel-
Süd. Nun kommt auch in weite-
ren Vierteln des Bezirks Bewe-
gung in die Sache: „Die Verwal-
tung wurde von uns bereits im 
Jahr 2012 damit beauftragt, eine 

Vorprüfung für die Stadtteile 
Stellingen und Hoheluft-West 
sowie für Eimsbüttel-Nord vor-
zunehmen“, so Wiedemann.  
 
Diese Vorprüfung ist inzwischen 
abgeschlossen worden. Im nächs-
ten Schritt des mehrstufigen Ver-
fahrens für die Soziale Erhal-

tungsverordnung wird eine 
externe Plausibilitätsprüfung 
durchgeführt. Dazu Wiedemann: 
„Kommt das externe Gutachten 
zu dem Schluss, dass die Zusam-
mensetzung der Wohnbevölke-
rung in diesen Gebieten gefähr-
det ist, erfolgt anschließend der 
Aufstellungsbeschluss.“ 

Gebietszuschnitt für die externe Plausibilitätsprüfung 
Bild: Bezirksamt Eimsbüttel,  Fachamt Stadt-und Landschaftsplanung 
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